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      Blume auf dem Cover:
Michelia alba (Magnolia x alba). Elfenbeinweiß.
Die von der Mutter gegebene spirituelle Bedeutung:
 Göttliches Lächeln
Wir können das Lächeln des Göttlichen erschauen, wenn wir unser Ego überwunden haben.

    

  

  
    
      Anmerkung des Herausgebers


      Überall auf der Welt wächst das Interesse an Spiritualität und Yoga. Man kann eine zunehmende Suche nach dem wahren Sinn und Zweck des Lebens erkennen, eine Suche nach tieferen Lösungen für die Probleme, mit denen wir alle konfrontiert sind, und man kann eine zunehmende Bemühung beobachten, am evolutionären Wandel und Fortschritt der Menschheit beitragen zu wollen.


      Bei dieser Suche und Bemühung wenden sich immer mehr Menschen an Sri Aurobindo und die Mutter, um Führung und Kraft zu finden. Aber in den umfangreichen Werken Sri Aurobindos und der Mutter wissen wir oft nicht, wo wir Antworten auf unsere Fragen finden können. Aus diesem Grund haben wir zu bestimmten Themen des alltäglichen Lebens einfache Auszüge aus ihren Werken zusammengetragen, die für die Sadhana eine praktische Orientierung im Alltag geben sollen, denn wahre Spiritualität bedeutet nicht, sich vom Leben abzukehren, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vollenden.


      Diesbezüglich sagte die Mutter:


      „Sri Aurobindo sollte nicht nach Büchern studiert werden, sondern nach Themen – was er über das Göttliche, die Einheit, die Religion, die Evolution, die Erziehung, die Selbstvervollkommnung, das Supramental, usw. gesagt hat.“ (CWM 12: 206)


      Bei einer anderen Gelegenheit sagte sie:


      „Wenn du wissen willst, was Sri Aurobindo zu einem bestimmten Thema gesagt hat, musst du zumindest alles lesen, was er zu diesem Thema geschrieben hat. Man wird dann sehen, dass er die widersprüchlichsten Dinge gesagt zu haben scheint. Aber wenn man alles gelesen und ein wenig verstanden hat, sieht man, dass all die Widersprüche sich ergänzen und in einer integralen Synthese geordnet und geeint sind.“ (CWM 16: 309-310)


      Unsere Broschüren aus der Reihe ALLES LEBEN IST YOGA sind ein Versuch, etwas mehr Klarheit über ein bestimmtes Thema zu gewinnen und so vielleicht unsere persönlichen Bemühungen in die richtige Richtung zu lenken. Denn Sri Aurobindo sagt:


      „Es ist stets wünschenswert, sich in die richtige Richtung zu bemühen; selbst wenn man scheitert, bringt das Bemühen ein bestimmtes Ergebnis und ist niemals verloren.“ (CWSA 29: 87)


      *


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Eckige Klammern bezeichnen Einfügungen des Übersetzers, die um des besseren Verständnisses willen angebracht erschienen. Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      * * *
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      …wenn man eine Stufe höher steigt und bewusst tut, was die Rose unbewusst tut, dann ist es noch viel schöner.


      – Die Mutter


      * * *

    

  

  
    
      TEIL I


      WORTE DER MUTTER

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Blumen: das Lächeln des Göttlichen


      O Herr… ich sehe überall Kirschbäume; Du hast eine magische Wirkung in ihre Blüten gelegt: sie scheinen von Deiner einzigen Gegenwart zu sprechen, sie bringen mit sich das Lächeln des Göttlichen.


      – Die Mutter


      *


      Das Lächeln dieses Entzückens ist insgeheim überall;


      Es strömt im Atem des Windes, im Saft des Baumes,


      In Blättern und Blumen blüht seine bunte Pracht.


      – Sri Aurobindo


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Darbringung von Blumen an das Göttliche


      Die Pflanzen besitzen instinktiv das reine seelische Bewusstsein. Wenn du mir daher eine Blume reichst, ist ihr Zustand fast immer ein Hinweis auf den deinigen. Es gibt Leute, denen es nie gelingt, mir eine Blume in ihrer ganzen Frische zu bringen; auch wenn sie gerade gepflückt worden ist, erlahmt sie in ihren Händen. Andere hingegen bringen immer frische Blumen und beleben sogar solche, die schon zu welken beginnen. Ist deine Sehnsucht und dein Streben stark, so wird deine Blumengabe frisch sein. Und wenn du empfänglich bist, kannst du auch ganz leicht die Botschaft empfangen, die ich beim Geben in die Blumen lege. Wenn ich Blumen reiche, gebe ich Bewusstseinszustände. Die Blumen sind Botschaften, und ihre Wirksamkeit hängt allein davon ab, wie empfänglich man ist.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Blumen und Segnungen


      „Schaut! Blumen und Segnungen und das Lächeln der göttlichen Liebe – ohne Vorliebe und ohne Abneigung… zu allen fließt es in freigiebigem Strom, und nie verlangt es seine wunderbaren Geschenke zurück.“


      Und die Arme ausgebreitet in beseligter Gebärde, gießt die ewige Mutter die nie endende Flut ihrer reinsten Liebe auf die Welt.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Was ist Schönheit?


      Ein Verstoß gegen die Schönheit ist in der Welt der Formen ein ebenso großes Vergehen wie ein Verstoß gegen die Wahrheit in der Welt der Ideen. Denn Schönheit ist die Verehrung, die die Natur dem höchsten Meister des Universums darbringt; Schönheit ist die göttliche Sprache in Formen. Und eine Bewusstheit des Göttlichen, die sich nicht nach außen in ein Verständnis für Schönheit und ein Ausdrücken von Schönheit übersetzt, wäre eine unvollkommene Bewusstheit.


      Die wahre Schönheit aber ist ebenso schwer zu entdecken und vor allem zu leben wie irgend ein anderer Ausdruck des Göttlichen; diese Entdeckung und dieser Ausdruck verlangen ebenso viel Unpersönlichkeit und Selbstverleugnung wie die der Wahrheit oder der Seligkeit. Die reine Schönheit ist universal, und man muss universal sein, um sie zu sehen und sie zu erkennen.


      O Herr der Schönheit, wie habe ich gegen Dich gefehlt, was für Fehler mache ich noch!… Gib mir das volle Verständnis Deines Gesetzes, dass ich da nicht mehr irre. Ohne Dich wäre die Liebe unvollständig, Du bist eine ihrer schönsten Zierden, bist eines ihrer harmonischsten Lächeln. Gelegentlich habe ich Deine Rolle verkannt – aber im Grunde meines Herzens habe ich Dich immer geliebt, und die willkürlichsten, radikalsten Lehren konnten das Feuer des hohen Dienstes nicht löschen, den ich Dir seit meiner Kindheit geweiht hatte.


      Du bist nicht so, wie ein eitler Haufen Leute Dich wähnt, Du bist nicht ausschließlich an diese oder jene Form des Daseins gebunden: in jeder Form ist es möglich Dich zu erwecken, Dich erstrahlen zu lassen; doch dazu muss man Dein Geheimnis entdeckt haben….


      O Herr der Schönheit, gib mir das volle Verständnis Deines Gesetzes, dass ich nicht mehr irre und dass Du in mir die harmonische Krönung des Herrn der Liebe werdest.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Blumen sind Ausdruck der Schönheit


      Die Bedeutungen und Kommentare innerhalb der Zitate stammen von der Mutter. Der Rest des Textes in diesem Artikel wurde aus „Flowers and Their Messages“ zusammengestellt.


      Auf der physischen Ebene drückt sich das Göttliche durch Schönheit aus. Die Blumen Iris (Fleur-de-lis), „große, auffällige, häufig duftende Blüte, gewöhnlich mit drei aufrechten und drei leicht gekrümmten Blütenblättern, welche mit einem Bart oder Schopf versehen sein können, bedeuten, wie von der Mutter offenbart, „Adel der Schönheit“. – „So vollkommen geformt, dass sie Bewunderung abnötigt.“


      *


      Ipomoea tricolor (Scarlet O‘Hara), große, auffallende, leuchtend magentafarbene, trichterförmige Blüte; eine einjährige Kletterpflanze; drückt „die Freude der Schönheit“ aus. – „Schönheit ist die freudige Darbringung der Natur.“


      *


      Die Blüte Prunus subhirtella (Japanische Blütenkirsche), kleine, zarte, weiße bis rosafarbene, einzelne oder doppelte Blüte mit fünf abgerundeten Blütenblättern und vielen Staubblättern; in Büscheln von drei bis fünf wachsend, – ein mittelgroßer sehr dekorativer im Frühling mit Blüten übersäter Baum –, bringt das „Lächeln der Schönheit“ zutage. – „Die Natur ist glücklich darüber, schön zu sein.“


      *


      Die Blume Leontopodium alpinum (Edelweiß), eine kleine, feste, endständige Büschel aus weißen oder gelblich weißen, sternförmigen Blüten mit einem büscheligen Zentrum, umgeben von gräulich weißen blütenblattartigen Hochblättern, offenbart „Spirituelle Schönheit“. – „Makelloses Weiß, Süße und Reinheit, du scheinst aus einer anderen Welt zu kommen.“


      *


      Die Blume Camellia japonica (Kamelie), eine mittelgroße bis große, auffällige, stiellose Blüte mit wenigen bis vielen Reihen aus zart geformten, rundlichen Blütenblättern, symmetrisch in einer kreisförmigen Form angeordnet; weiß bis rosa zu rot und zweifarbig, – ein großer immergrüner Strauch mit glänzenden, ledrigen Blättern – offenbart „Statische Schönheit.“ – „Fixiert in einer unveränderlichen Schönheit.“


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 6


      Schönheit im alltäglichen Leben


      Hinter allen Dingen steht eine göttliche Schönheit, eine göttliche Harmonie, mit der wir in Berührung kommen und die wir zum Ausdruck bringen müssen.


      *


      In allem, überall, in allen Beziehungen muss die Wahrheit in ihrem mannigfaltigen Rhythmus offenbart werden, und jede Regung des Lebens muss ein Ausdruck von Schönheit und Harmonie sein. Geschicklichkeit ist nicht Kunst, Begabung ist nicht Kunst. Kunst ist lebendige Harmonie und Schönheit, die es in allen Bewegungen des Daseins zu enthüllen gilt. Diese Offenbarung wahrhafter Kunst ist Teil der göttlichen Verwirklichung, vielleicht sogar ihr größter Teil.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 7


      Was ist Liebe?


      In ihrer Essenz ist Liebe die Freude an der Identität; sie findet ihren höchsten Ausdruck in der Glückseligkeit der Einung. Zwischen diesen beiden liegen alle Stufen ihrer Offenbarung im Universum.


      Zu Beginn dieser Manifestation, in der Reinheit ihres Ursprungs, wird die Liebe aus zwei Bewegungen gebildet, aus zwei einander ergänzenden Polen des Dranges zur vollständigen Einung. Auf der einen Seite aus der höchsten Kraft der Anziehung, auf der anderen Seite aus dem unwiderstehlichen Bedürfnis nach absoluter Selbsthingabe. Besser und stärker konnte keine andere Bewegung den Abgrund überbrücken, der sich auftat, als sich im individuellen Wesen das Bewusstsein von seinem Ursprung trennte und Unbewusstheit wurde.


      Was in den Raum projiziert worden war, musste zu sich zurückgeführt werden, jedoch ohne dass das so erschaffene Weltall dadurch vernichtet würde. Das ist der Grund, warum die Liebe entsprang, diese unwiderstehliche Macht der Einung.


      Sie schwebte über der Dunkelheit und der Unbewusstheit; sie war zerstreut und fragmentiert im Schoße der unergründlichen Nacht. Und dann begann das Erwachen und der Aufstieg, die langsame Heranbildung von Materie und ihre endlose Entwicklung. Es ist in der Tat Liebe, in einer entstellten und verdunkelten Form, die mit all den Impulsen der physischen und vitalen Natur assoziiert ist, als der Drang hinter aller Bewegung und Gruppierung, die recht wahrnehmbar im Pflanzenreich wird. In Bäumen und Pflanzen ist es die Notwendigkeit zu wachsen, um mehr Licht, mehr Luft, mehr Raum zu erlangen; in Blumen ist es die Gabe ihrer Schönheit und ihres Duftes in einem liebenden Aufblühen. In den Tieren dann ist es Liebe, die hinter dem Hunger und Durst steht, der Notwendigkeit der Aneignung, Expansion, Fortpflanzung, kurz, sie ist hinter jedem Begehren, ob bewusst oder nicht. Und bei den höheren Spezies ist sie in der selbstaufopfernden Hingabe des Weibchen an ihre Jungen. Dies führt uns ganz natürlich zur menschlichen Rasse, in der diese Assoziation mit der triumphalen Ankunft mentaler Aktivität ihren Höhepunkt erreicht, denn sie ist bewusst-und-gewollt geworden. Sobald die irdische Entwicklung es möglich machte, nahm die Natur diese sublime Kraft der Liebe und stellte sie in den Dienst ihrer schöpferischen Arbeit, indem sie sie mit ihrem Fortpflanzungstrieb verknüpfte und vermischte. Diese Assoziation wurde sogar so eng, so innig, dass nur sehr wenige Menschen in ihrem Bewusstsein genügend erleuchtet sind, um imstande zu sein, diese Regungen voneinander zu trennen und sie getrennt zu erfahren. Auf diese Weise hat Liebe jede Degradierung erlitten; sie wurde auf die Ebene des Animalischen heruntergezogen.


      Seitdem tritt in den Werken der Natur auch deutlich der Wille auf, schrittweise und stufenweise und durch immer zahlreichere und komplexere Gruppierungen die ursprüngliche Einheit wieder neu zu schaffen. Nachdem die Natur die Kraft der Liebe gebraucht hatte, um zwei Menschen zusammenzubringen, um die Zweier-Gruppe zu bilden, den Ursprung der Familie, nachdem sie die engeren Grenzen des persönlichen Egoismus gebrochen hatte und ihn in einen Zweier-Egoismus verwandelte, brachte sie dann mit dem Auftreten von Kindern eine komplexere Einheit hervor, die Familie. Und im Laufe der Zeit wurden mit vielfältigen Verbindungen zwischen Familien, durch individuellen Austausch und Blutvermischung größere Gruppierungen gebildet: Sippen, Stämme, Kasten, Klassen, was zur Schöpfung von Nationen führte. Dieses Werk der Gruppenbildung erfolgte gleichzeitig in den verschiedenen Völkern. Und allmählich wird die Natur auch diese Völker verschmelzen in ihrer Bemühung, eine wirkliche und materielle Grundlage für eine geeinte Menschheit zu schaffen.…


      Für jemanden, der die Liebe zum Göttlichen kennengelernt hat, sind alle anderen Formen der Liebe obskur und zu sehr vermischt mit Engstirnigkeit und Egoismus und Dunkelheit; sie sind wie ein ständiges Feilschen oder ein Kampf um Vorherrschaft und Dominanz, und selbst unter den Besten sind sie voller Missverständnisse und Irritationen, voller Reibungen und Unverständnis.


      Außerdem wächst man bekanntlich in die Ähnlichkeit mit dem, was man liebt. Wenn du also dem Göttlichen ähnlich sein willst, dann liebe Ihn allein. Nur wer die Ekstase des liebevollen Austausches mit dem Göttlichen erlebt hat, kann wissen, wie fade und stumpf und schwach jeder andere Austausch im Vergleich ist. Und selbst wenn die strengste Disziplin erforderlich ist, um zu diesem Austausch zu gelangen, ist nichts zu hart, zu lang oder zu streng, um ihn zu erreichen, denn er übertrifft jeden Ausdruck.


      Dies ist der wunderbare Zustand, den wir auf der Erde verwirklichen wollen; er wird die Kraft haben, die Welt zu verändern und sie zu einer Wohnstätte zu machen, die der göttlichen Gegenwart würdig ist. Dann wird sich die reine und wahre Liebe in einem Körper manifestieren können, der für sie keine Verkleidung und kein Schleier mehr ist.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 8


      Blumen manifestieren die Liebe


      Die Bedeutungen und Kommentare innerhalb der Zitate stammen von der Mutter. Der übrige Text stammt nicht von der Mutter.


      Die Blumen manifestieren die göttliche Liebe. Sie schenken ihre Schönheit und ihren Duft in einem liebevollen Aufblühen.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 9


      Liebe für das Göttliche


      Die uneigennützige Regung, ohne Berechnung, ist eine der schönsten Formen des seelischen Bewusstseins in der Welt. Je weiter man aber die Leiter der mentalen Tätigkeit hinaufklettert, umso seltener wird sie. Denn mit der Intelligenz kommt die ganze Gewandtheit und Geschicklichkeit, die Korruptheit, die Berechnung. Wenn sich zum Beispiel die Rose entfaltet, tut sie es spontan, aus Freude, schön zu sein, gut zu duften, ihre ganze Lebensfreude auszudrücken, und sie rechnet nicht, sie hat keinen Vorteil daraus zu ziehen. Sie tut es spontan in der Freude, da zu sein und zu leben. Nimm einen Menschen, nun, abgesehen von ganz wenigen Ausnahmen versucht er von dem Moment an, wo sein Verstand aktiv ist, sich seine Schönheit und seine Geschicklichkeit zunutze zu machen; er will, dass ihm das etwas einbringt, entweder die Bewunderung der Leute oder er stellt noch viel schmutzigere Berechnungen an. Folglich steht die Rose seelisch höher als die Menschen.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 10


      Rosen: Die von der Mutter gegebenen Bedeutungen


      Alle Rosen im Allgemeinen: Liebe zum Göttlichen.


      Rote Rosen: Menschliche Leidenschaften, in Liebe für das Göttliche umgewandelt.


      Gelbe Rosen: mentale Liebe für das Göttliche.


      Cremefarbene oder gelbe Rosen mit rosafarbener Tönung: mentale Liebe unter dem seelischen Einfluss.


      Orangefarbene Rosen: Flammende Liebe zum Göttlichen.


      Kleine rosa-rote Rosen: Seelische Liebe zum Göttlichen.


      Lavendel- oder malvenfarbene Rosen: Demut in der Liebe zum Göttlichen.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 11


      Die Göttliche Liebe


      Eine Legende


      Vor langer, sehr langer Zeit, in dem dürren Land, das jetzt Arabien ist, verkörperte sich ein göttliches Wesen, um auf Erden die Höchste Liebe zu erwecken. Wie so oft, wurde es von den Menschen verfolgt, missverstanden, verdächtigt, gejagt. Von seinen Angreifern tödlich verwundet, wollte es allein und in Stille sterben, um sein Werk vollenden zu können, und so floh es vor seinen Verfolgern. Da tauchte plötzlich in der weiten, kahlen Ebene ein kleiner Granatapfelbusch auf. Der Retter kroch unter dessen niedrige Zweige, um in Frieden seinen Körper zu verlassen. Im selben Augenblick breitete sich der Busch auf wunderbare Weise aus, wuchs, wurde größer, tiefer, dichter, so dass die Verfolger, als sie daran vorbeikamen, überhaupt nicht auf den Gedanken kamen, dass der Verfolgte darunter verborgen sein könnte, und weiterliefen.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 12


      Liebe im alltäglichen Leben


      Es heißt, um der göttlichen Liebe bewusst zu werden, muss man jede andere Liebe aufgeben. Welches ist das beste Mittel, die andere Liebe zurückzuweisen, die sehr hartnäckig ist (Gelächter) und uns nicht leicht verlässt?


      Oh! Hindurchgehen!


      Hindurchgehen, sehen, was hinter ihr ist, nicht bei der Erscheinung stehenbleiben, sich nicht mit der äußeren Form zufriedengeben, das Prinzip suchen, das hinter dieser Liebe ist, und sich erst zufriedengeben, wenn man den Ursprung des Gefühls in sich gefunden hat. Dann fällt die äußere Form von selbst ab und du wirst mit der Göttlichen Liebe, die hinter allem ist, in Berührung kommen.


      Das ist die beste Art.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 13


      Was ist Aspiration?


      Aspiration ist der dynamische Antrieb deines ganzen Wesen hinter dem Entschluss, das Göttliche zu erreichen.


      *


      Und dann vor allem – vor wirklich allem – diese innere Flamme, diese Aspiration, dies Bedürfnis nach Licht. Es ist eine Art – wie soll man es ausdrücken? – leuchtende Begeisterung, die dich erfasst. Es ist ein unwiderstehlicher Drang hinzuschmelzen, dich hinzugeben, nur noch im Göttlichen zu existieren.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 14


      Pflanzen streben nach dem Licht (dem Herrn)


      Hast du nie einen Wald beobachtet mit all seinen zahllosen Bäumen und Pflanzen, die sich nur einfach bemühen, das Licht aufzufangen – indem sie sich winden und auf hundert mögliche Weisen versuchen, bloß in der Sonne zu sein? Das ist genau das Gefühl der Aspiration im Physischen – der Drang, die Bewegung, der Trieb hin zum Licht. Pflanzen haben das mehr in ihrem physischen Wesen als Menschen. Ihr ganzes Leben ist eine Lichtanbetung. Licht ist natürlich das materielle Symbol des Göttlichen, und die Sonne repräsentiert unter materiellen Bedingungen das Höchste Bewusstsein. Die Pflanzen haben es recht deutlich in ihrer eigenen, einfachen blinden Weise gefühlt. Ihre Aspiration, ihr sehnsuchtsvolles Streben, ist intensiv, wenn man sie nur zu spüren weiß.


      *


      Sieh die Blumen und Bäume an. Wenn bei Sonnenuntergang alles still wird, lass dich eine Weile unter den Bäumen nieder und setze dich mit der Natur in Einklang: Dann fühlst du, wie sich von der Erde, von den tiefsten Wurzeln der Bäume durch die Fasern aufwärts bis in die höchsten Zweige die Aspiration einer Liebe und einer innigen Sehnsucht erhebt – einer Sehnsucht nach etwas, das Licht bringt und Glück schenkt, nach der Helligkeit, die verschwand und deren Rückkehr erfleht wird. Das steigt mit einem so reinen und intensiven Streben auf, dass dein eigenes Wesen – wenn es diese Bewegung in den Bäumen fühlt – sich miterheben kann in einem inbrünstigen Gebet für Frieden, Licht und Liebe, die hier noch nicht offenbart sind. Bist du einmal mit dieser reinen, weiten und wahren Göttlichen Liebe in Berührung gekommen, und sei es auch nur für kurze Zeit und in ihrer geringsten Form, so wird dir klar, wie sehr die menschliche Begierde sie erniedrigt hat.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 15


      Aspiration im Physischen im alltäglichen Leben


      Hier ist eine Blume, die wir „Aspiration im Physischen nach der Göttlichen Liebe“ genannt haben. Unter dem „Physischen“ verstehe ich das physische Bewusstsein, das allergewöhnlichste und am meisten nach außen gewandte Bewusstsein, das für die meisten Menschen normale Bewusstsein, jenes, das Dingen wie Komfort, gutem Essen, schönen Kleidern, glücklichen Beziehungen usw. so großen Wert beimisst, statt nach den höheren Dingen zu streben.


      Aspiration im Physischen nach der Göttlichen Liebe heißt, dass nichts in ihm etwas anderes begehrt als zu spüren, wie es vom Göttlichen geliebt wird. Es begreift, dass all seine gewohnten Befriedigungen völlig ungenügend sind.


      Doch dabei kann es keinen Kompromiss geben. Will das Physische die Göttliche Liebe, so muss es allein das wollen und darf nicht sagen: „Ich bekomme die Göttliche Liebe und behalte zugleich meine anderen Anhänglichkeiten, Bedürfnisse und Vergnügungen…“


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 16


      Gemüse und Früchte: Ihre spirituellen Bedeutungen


      Gebräuchlicher Name – Bedeutung


      Mirchi (Chili) – Eine Peitsche


      Bok (Agati) – Beginn der Verwirklichung


      Nimbu (Zitrone) – Keuschheit


      Nariyal (Kokosnuss) – Vielfältigkeit


      Bijora (Traubenfrucht) – Kontinuität


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 17


      Blumen: Die Darbringung der physischen Natur


      Der Duft der Blumen ist die Darbringung der physischen Natur an das Göttliche, ihre subtilste Darbringung.


      *


      Das Seelische, wenn es sich in einer Pflanze in Form einer Blüte offenbart, hat die Form eines wortlosen Gebetes; es ist das Streben der Pflanze nach dem Göttlichen.


      *


      Im bewussten Kontakt mit der eigenen Seele wird man sich einer unpersönlichen Seele bewusst, die hinter der ganzen Schöpfung steht, und so kann man mit den Blumen in Kontakt treten und das Seelengebet erfahren, das sie darstellen.


      *


      Du zeigtest meiner stummen und aufmerksamen Seele die ganze Pracht der märchenhaften Gegenden: Die Bäume im Festschmuck und die einsamen Pfade, die den Himmel zu erklettern scheinen.


      Aber von meiner Bestimmung hast Du nicht gesprochen. Muss sie mir so völlig verhüllt sein?…


      Noch immer sehe ich Kirschbäume überall; Du hast eine magische Wirkung in ihre Blüten gelegt: Sie scheinen von Deiner einzigen Gegenwart zu sprechen, sie bringen mit sich das Lächeln des Göttlichen.


      Mein Körper ruht und meine Seele entfaltet sich: Was für einen Zauber hast Du in diese blühenden Bäume gelegt?


      O Japan, dies ist das Festgeschmeide deines guten Willens, es ist deine reinste Gabe, es ist das Pfand Deiner Treue; du sagst damit auf deine Weise, dass du den Himmel spiegelst.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 18


      Integrale Darbringung im alltäglichen Leben


      Das Leben muss wie eine Blume erblühen, die sich selbst dem Göttlichen darbringt.


      *


      Blumen lehren uns den Zauber der Stille und auch die Selbsthingabe, die keine Gegenleistung verlangt.


      *


      Zu Beginn fängst du damit an, diese Darbringung in einer allgemeinen Weise zu vollziehen, gleichsam ein für allemal. Du sagst: „Ich bin der Diener des Göttlichen; mein Leben ist ganz und gar dem Göttlichen gegeben; all meine Bemühungen sind auf die Verwirklichung des Göttlichen Lebens gerichtet.“ Doch das ist nur der erste Schritt, denn er genügt nicht. Wenn die Entscheidung getroffen ist, wenn du beschlossen hast, dass dein ganzes Leben dem Göttlichen gegeben werden soll, dann musst du dich immer noch in jedem Augenblick daran erinnern und sie in allen Einzelheiten deines Daseins ausführen. Bei jedem Schritt musst du spüren, dass du dem Göttlichen gehörst; es muss dir zur ständigen Erfahrung werden, dass in allem, was du denkst und tust, das Göttliche Bewusstsein durch dich wirkt. Künftig hast du nichts mehr, was du dein eigen nennen kannst. Du fühlst, dass alles vom Göttlichen kommt, und du musst es seiner Quelle zurückgeben. Wenn du das verwirklichen kannst, wird die kleinste Sache, der du normalerweise nicht viel Aufmerksamkeit oder Sorgfalt widmest, aufhören, trivial und unbedeutend zu erscheinen. Sie wird voller Sinn und eröffnet einen weiten jenseitigen Horizont.


      Folgendermaßen musst du anfangen, um deine allgemeine Darbringung umzusetzen in eine, die sich in allen Einzelheiten bewährt: Lebe ständig in der Gegenwart des Göttlichen; lebe im Gefühl, dass es diese Präsenz ist, die dich bewegt und die alles tut, was du tust. Bringe ihr all deine Regungen dar, nicht nur alle mentalen Tätigkeiten, jeden Gedanken und jedes Gefühl, sondern auch die gewöhnlichsten und äußerlichsten Handlungen wie das Essen. Wenn du isst, musst du fühlen, dass das Göttliche durch dich isst. Wenn du so alle Regungen in das Eine Leben zusammenführst, nimmt in dir Einheit den Platz der Trennung ein. Du hast den Zustand hinter dir, in dem ein Teil deiner Natur dem Göttlichen gegeben war, während der Rest in seiner gewöhnlichen Art und Weise verbleibt und von gewöhnlichen Dingen in Anspruch genommen wird. Dein gesamtes Leben hat eine einzige Richtung eingeschlagen; allmählich vollzieht sich eine integrale Umwandlung in dir.


      Im Integralen Yoga muss das gesamte Leben bis in die kleinste Einzelheit umgewandelt, vergöttlicht werden. Bei diesem Unternehmen gibt es nichts, was unbedeutend oder gleichgültig wäre. Du kannst nicht sagen: „Wenn ich meditiere, wenn ich Philosophisches lese oder diesen Gesprächen lausche, befinde ich mich in einem Zustand der Offenheit gegenüber dem Licht und strebe danach. Doch wenn ich hinausgehe, um zu spazieren oder Freunde zu besuchen, darf ich das alles vergessen.“ Wenn du diese Einstellung beibehältst, wirst du dich nie umwandeln und nie die wirkliche Einung haben. Du wirst immer geteilt bleiben und bestenfalls einen Abglanz des höheren Lebens erhaschen. Du kannst vielleicht während deiner Meditation gewisse Erfahrungen, gewisse Verwirklichungen im inneren Bewusstsein erlangen, doch dein Körper und dein Leben bleiben unverändert.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 19


      Blumen manifestieren die seelische Präsenz


      Ich habe ein erstes Rudiment der seelischen Präsenz und Schwingung im Pflanzenleben bemerkt, und wirklich ist dieses Blühen, was man eine Blume nennt, die erste Manifestation der seelischen Präsenz. Das Seelische ist nur im Menschen individualisiert, aber es war vor ihm da; aber es ist nicht dieselbe Art von Individualisation wie im Menschen, es ist mehr fluide: es manifestiert sich als Kraft, als Bewusstsein eher denn als Individualität. Nehmen wir zum Beispiel die Rose; ihre große Vollkommenheit der Form, der Farbe, des Duftes drückt eine Aspiration und ein seelisches Geben aus. Blick eine Rose an, die sich am Morgen öffnet, wenn die ersten Sonnenstrahlen auf sie fallen, es ist eine herrliche Selbstgabe in Sehnsucht.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 20


      Liebe für Blumen und Pflanzen


      Blumen sind sehr empfänglich und freuen sich, wenn sie geliebt werden.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 21


      Wie die Mutter den Blumen eine Bedeutung gibt


      Mutter, wenn dir Blumen gebracht werden, wie gibst du ihnen eine Bedeutung?


      Den Blumen? Wenn man mit dem Wesen der Blume, ihrer inneren Wahrheit, in Kontakt kommt, dann weiß man, wofür sie steht.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 22


      Blumen: Ein Medium der Kraftübertragung


      Blumen sind äußerst empfänglich. Alle Blumen, denen ich eine Bedeutung gegeben habe, empfangen genau die Kraft, die ich in sie hineinlege und übertragen sie. Die Leute empfangen sie nicht immer, weil sie die meiste Zeit weniger empfänglich sind als die Blume, und sie verschwenden die Kraft, die in sie gelegt wurde, durch ihre Unbewusstheit und mangelnde Rezeptivität. Aber die Kraft ist da, und die Blume empfängt sie wunderbar.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 23


      Sei wie eine Blume


      Ein Gespräch der Mutter mit einem Sadhak (Mona Sarkar), das er aus dem Gedächtnis aufgezeichnet hat.


      Bonjour!


      Bonjour, liebe Mutter.


      Nimm das. (Mutter gibt mir eine Blume) Weißt du, was sie bedeutet?


      Ja, Mutter: ‚Aesthetic Beauty‘. [Aesthetic Beauty‘ – Ipomoea, Morning Glory]


      Wie zart und frisch sie ist…


      Mutter, gibst Du sie mir, damit ich die ästhetische Schönheit kultiviere, oder ist es, weil sie einem Teil meines Wesens entspricht?


      Wenn ich Blumen gebe, ist das eine Antwort auf das sehnsuchtsvolle Streben, das aus den Tiefen deines Wesens kommt. Es ist ein Bedürfnis oder eine Sehnsucht, es hängt von der Person ab. Es kann eine Leere füllen oder dir den Anstoß geben, Fortschritte zu machen, oder es kann dir helfen, die innere Harmonie zu finden, um Frieden zu schaffen. Verstehst du das?


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 24


      Fragen und Antworten


      Stehen die stark duftenden Blumen für ein leidenschaftlicheres Gebet als die nicht duftenden?


      Ihr Naturell gibt sich großzügiger und ganzheitlicher.


      Und gibt es den gleichen Unterschied zwischen Pflanzen und Bäumen?


      Nein, das ist wie bei den Tieren: Manche sind groß, manche klein. Aber es ist überall so … bei den Mineralien, bei den Tieren, bei den Menschen. Jeder manifestiert seine eigene Natur, und diese Naturen sind unzählbar.


      *


      Wir haben Blumen mit Bedeutungen wie „Geldgier“, „Leidenschaft“, „Eitelkeit“, „Geschwätz“ usw. Auf welche Weise stehen diese Blumen für ein seelisches Gebet?


      Diese Blumen bringen ihre schlechten Schwingungen dar, damit sie transformiert werden können.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 25


      Blumen und Gesundheit


      Was kann man gegen Zwangsvorstellungen tun, wenn das Leiden sehr intensiv ist?


      Schau dir eine schöne Blume an.


      Aber wenn man sehr leidet, ist auch eine schöne Blume langweilig, wenn ich mich nicht irre.


      Das wäre ein Zeichen der völligen Versklavung an den leidenden vitalen Teil. Man muss lernen, einen Schritt zurückzutreten und sich von den niederen, äußeren Impulsen zu lösen.


      *


      Diese „Sehnsucht im Körperlichen“ [der Name der Mutter für Flame-of-the-woods (ixora coccinea „Bandhuca“)] mit unserem Segen und all meiner Liebe.


      Lass dich von den Worten des Arztes nicht beunruhigen. Krankheiten sind nie ernst, wenn wir sie nicht als solche akzeptieren. Außerdem hoffe ich, bald zu hören, dass es dir besser geht.


      *


      ............

    

  

  
    
      TEIL II


      WORTE SRI AUROBINDOS

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Auszüge aus Savitri


      Wenn in der sinnlosen Leere Schöpfung erstand,


      Wenn von einer körperlosen Kraft Materie geboren ward,


      Wenn Leben im unbewussten Baum aufsteigen konnte,


      Wenn Entzücken in smaragdgrünen Blättern hervortreten


      Und ein Lachen der Schönheit in der Blume aufblühen konnte,


      Wenn Sinne erwachen konnten in Gewebe, Nerv und Zelle,


      Und Denken die graue Substanz des Gehirns ergriff


      Und Seele aus ihrer Verborgenheit durch das Fleisch hervorlugte,


      Wie soll das namenlose Licht nicht auf die Menschen überspringen,


      Und unbekannte Mächte nicht aus dem Schlafe der Natur erstehen?


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Auszug aus den Gedichten


      Form


      O Verehrer des formlos Unendlichen,


      Verwirf die Form nicht – was in ihr lebt ist Er.


      In jedem Endlichen ist diese tiefe Unendlichkeit,


      Verschleiernd Seine Seele reiner Freude.


      Im Herzen entrückten Schweigens wahrt die Form


      Die Urbedeutung Seines Mysteriums;


      Form ist das Wunderhaus der Ewigkeit,


      Eine Kaverne des todlosen Eremiten.


      Es gibt eine Schönheit in den Tiefen von Gott,


      Es gibt ein Mirakel des Zaubervollen zutiefst,


      Das baut dies Universum hier zu seinem Aufenthalt.


      Der Eine, in Seiner Glorie mannigfach,


      In Gestalt und Farbe gleich einer Rose ausbrechend,


      Zwingt groß die Weltblütenblätter aufzugehen.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Auszüge aus den Briefen


      …Blumen sind die momentane Erscheinungen von Dingen, die an sich ewig sind.


      ............

    

  

  
    
      


      ANHANG

    

  

  
    
      Quellenangaben


      Zitat


      CWM Vol. 5, p. 241


      I. WORTE DER MUTTER


      Blumen: das Lächeln des Göttlichen


      CWM Vol. 1, p. 363


      CWSA Vol. 33-34, p. 139


      Darbringung von Blumen an das Göttliche


      CWM Vol. 3, p. 132


      Blumen und Segnungen


      CWM Vol. 1, p. 367


      Was ist Schönheit?


      CWM Vol. 1, pp. 353-54


      CWM Vol. 15, p. 6


      CWM Vol. 12, p. 232


      CWM Vol. 15, p. 353


      Blumen sind Ausdruck der Schönheit


      Flowers and their Messages, pp. 140, 138, 201, 153, 44, 185, 115, 213, 171, 53


      Schönheit im alltäglichen Leben


      CWM Vol. 12, p. 237


      CWM Vol. 3, p. 109


      CWM Vol. 12, p. 232


      CWM Vol. 12, p. 21


      CWM Vol. 13, pp. 372-73


      CWM Vol. 15, p. 233


      CWM Vol. 4, pp. 54-55


      Was ist Liebe?


      CWM Vol. 12, pp. 65-69


      CWM Vol. 14, p. 123


      Blumen manifestieren die Liebe


      Flowers and their Messages, pp. 204, 204, 203, 216, 205, 99


      Liebe für das Göttliche


      CWM Vol. 5, pp. 240-41


      Flowers and their Messages, XIV


      Flowers and their Messages, p. 211


      Rosen: Die von der Mutter gegebenen Bedeutungen


      Flowers and their Messages, pp. 211-14


      Die Göttliche Liebe


      CWM Vol. 14, p. 117


      Liebe im alltäglichen Leben


      CWM Vol. 8, pp. 300-02


      CWM Vol. 14, p. 119


      CWM Vol. 14, p. 121


      CWM Vol. 14, p. 119


      CWM Vol. 14, p. 121


      CWM Vol. 14, p. 123


      CWM Vol. 10, p. 72


      CWM Vol. 14, p. 132


      Was ist Aspiration?


      CWM Vol. 3, p. 168


      CWM Vol. 5, p. 56


      CWM Vol. 4, pp. 135-36


      Pflanzen streben nach dem Licht (dem Herrn)


      CWM Vol. 3, p. 132


      CWM Vol. 3, p. 72


      CWM Vol. 9, pp. 211-12


      CWM Vol. 8, p. 24


      Aspiration im Physischen im alltäglichen Leben


      CWM Vol. 3, pp. 130-31


      Gemüse und Früchte: Ihre spirituellen Bedeutungen


      Flowers – Their Spiritual Significance, pp. 58, 64


      Blumen: Die Darbringung der physischen Natur


      Flowers and their Messages, xii


      Flowers and their Messages, viii


      Flowers and their Messages, vii


      CWM Vol. 1, p. 363


      CWM Vol. 1, p. 364


      Integrale Darbringung im alltäglichen Leben


      Flowers and their Messages, xvii


      Flowers and their Messages, (First edition): x


      CWM Vol. 3, pp. 23-24


      CWM Vol. 3, p. 126


      Blumen manifestieren die seelische Präsenz


      CWM Vol. 4, pp. 166-67


      Flowers and their Messages, vii


      Liebe für Blumen und Pflanzen


      CWM Vol. 16, p. 371


      CWM Vol. 16, pp. 373-74


      CWM Vol. 8, p. 26


      CWM Vol. 4, p. 166


      CWM Vol. 6, pp. 181-82


      Flowers and their Messages, iii


      Flowers and their Messages, iv


      Flowers and their Messages, iii


      Wie die Mutter den Blumen eine Bedeutung gibt


      CWM Vol. 5, p. 230


      CWM Vol. 4, pp. 167-68


      Flowers and their Messages, xii-xiii


      Flowers and their Messages, vii


      Blumen: Ein Medium der Kraftübertragung


      CWM Vol. 6, pp. 229-31


      Sei wie eine Blume


      Sweet Mother: Harmonies of Light (Parts I and II), revised, and enlarged (First edition 2009); Conversations with the Mother recollected by Mona Sarkar; Title: “Be Like a Flower”


      Fragen und Antworten


      Flowers and their Messages, viii


      Flowers and their Messages, viii


      Flowers and their Messages, xii


      Flowers and their Messages, xv


      Flowers and their Messages, xv


      Blumen und Gesundheit


      CWM Vol. 17, p. 103


      CWM Vol. 17, p. 191


      CWM Vol. 17, p. 191


      Flowers and their Messages, pp. 143, 109, 44, 152


      II. WORTE SRI AUROBINDOS


      Auszüge aus Savitri


      CWSA Vol. 33-34, pp. 648-49


      CWSA Vol. 33-34, p. 557


      CWSA Vol. 33-34, p. 630


      CWSA Vol. 33-34, p. 624


      CWSA Vol. 33-34, p. 139


      CWSA Vol. 33-34, p. 422


      Auszug aus den Gedichten


      CWSA Vol. 2, p. 625


      Auszüge aus den Briefen


      CWSA Vol. 35, p. 445


      CWSA Vol. 28, p. 407


      CWSA Vol. 30, p. 178


      CWSA Vol. 30, p. 119


      * * *


      CWM: Collected Works of the Mother, 2nd ed., Vols. 1-17
CWSA: Complete Works of Sri Aurobindo, 2012, Vols. 1-37

    

  

  
    
      Inhaltsverzeichnis


      
        	Titelseite


        	Copyright


        	Anmerkung des Herausgebers


        	Zitat


        	I. WORTE DER MUTTER 

        
          	1. Blumen: das Lächeln des Göttlichen


          	2. Darbringung von Blumen an das Göttliche


          	3. Blumen und Segnungen


          	4. Was ist Schönheit?


          	5. Blumen sind Ausdruck der Schönheit


          	6. Schönheit im alltäglichen Leben


          	7. Was ist Liebe?


          	8. Blumen manifestieren die Liebe


          	9. Liebe für das Göttliche


          	10. Rosen: Die von der Mutter gegebenen Bedeutungen


          	11. Die Göttliche Liebe


          	12. Liebe im alltäglichen Leben


          	13. Was ist Aspiration?


          	14. Pflanzen streben nach dem Licht (dem Herrn)


          	15. Aspiration im Physischen im alltäglichen Leben


          	16. Gemüse und Früchte: Ihre spirituellen Bedeutungen


          	17. Blumen: Die Darbringung der physischen Natur


          	18. Integrale Darbringung im alltäglichen Leben


          	19. Blumen manifestieren die seelische Präsenz


          	20. Liebe für Blumen und Pflanzen


          	21. Wie die Mutter den Blumen eine Bedeutung gibt


          	22. Blumen: Ein Medium der Kraftübertragung


          	23. Sei wie eine Blume


          	24. Fragen und Antworten


          	25. Blumen und Gesundheit

        



        	II. WORTE SRI AUROBINDOS 

        
          	1. Auszüge aus Savitri


          	2. Auszug aus den Gedichten


          	3. Auszüge aus den Briefen

        



        	ANHANG 

        
          	Quellenangaben

        


      


      Guide


      
        	Cover


        	Inhaltsverzeichnis


        	Start

      

    

  
OEBPS/Fonts/GreatVibes-Regular.otf


OEBPS/Images/SAB_Logo.png






OEBPS/Images/ma008.jpg





OEBPS/Images/cover.jpg
ALLES LEBEN IST YOGA

BLUMEN
DAS LACHELN DES GOTTLICHEN

SRI AUROBINDO | DIE MUTTER





OEBPS/Images/MA-AURO.png





OEBPS/Images/auroma_M.png





OEBPS/Images/bhavan1.png
-







